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I p f t w i f c h e l o i t f e n . 

Schlofs und Stadt (graben*) 

I . U i e B u r g . 

Uiber die Gründung von ©ratzen einst ^eufchlofs, 
©ratzen, ©rätzitt, ©rechen genannt, fehlt es leider an der* 
läßlichen Anhaltspunkten. 

Von wem und §u welcher geit die Burg ©ratzen 
in BSirklichkeit erbaut wurde, war bisher nicht §u ermitteln, 
doch dürfte die ©riinbung in den Seitraum vom Jahre 
1100 faUen, Wo man in Böhmen durch Erbauung von 
Burgen Schutz und Sicherheit fuchte. 

Die noch Vorhandenen guubomcntreftc einiger eile 
der alten Burg, welche der romanischen Vauperiode 1000 
—1200 angehören, bestätigen die obige Annahme. 

Die älteste, bekannte Urkunde, welche beS ©rotzner 
Herrschaftsgebietes erwähnt, ist iene vom Jahre 1185 und 
als ber erste geschichtlich nachweisbare Vefitzer von ©ratzen, 
welches der nahen ©renze wegen eine wichtige Veste war 
unb gewissermaßen den Schlüffel zu den öfterreichifch? 
böhmischen Sanden bildete, wird 1279 Hoger (Ojif) von 
Somnitz aus bem edlen Stamme der „SBitigonen" und 
bem Bweige der „Herten von Sandstein" bezeichnet. : 

Unter -bieten Herren blieb ©ratzen bis zum J a h r e 
1359, zu welcher geit Wilhelm Von ßanbftein'S jüngster 
Sohn SBitigo bie Vefte und S t a b t ©ratzen den ©ebruberr 

*) AuSjngSweiS« aus A. ^eich^ä. ©efchichtc der ©tadt : Graben. 



Veter, Jobocf, Ulrich und Johann von föoSenberg verkaufte, 
Somit ©tafeen an den berühmten gweig der Sttigonen, 
an die Herreu von ftofenberg übergieng, welche fowohl 
auf die Vergrößerung chreS B e k u m s bedacht waren, 
aber auch die Sage chrer Unter tanen durch E r t e i l ung 
verschiedener ©erecfctfame § u verbeffern trachteten. 

l i e fen Herren gehörte ©rafcen btS zu $eter 2Bof, 
bem lefeten Jlofenberger", und fiel fodann laut bestände* 
ner Erbeinigung 1454 an die „Herren Von Schwamberg | 
einem mit den Üiofeubergern verwandten mächtigen 
fcblechte. welche Herren aber den Befifc nicht lange genoßen 
und denfelben balb nach Veginn beS BOjdhrtgen Krieges 
burch EonfiScation verloren. 

$aifer Ferbinanb n . schenkte herauf n ut Urkunbe 
vom 6. Februar 1620 die Herrfchaften ©rafcen, Shofenberg 
unb 8ibeii| feinem bewährten Felbherrn Earl Vonaven* 
tura ©rafen von Songueval Vuquot), ber aber nur §u 
balb unb zwar fchon am 10. J u l i 1621 starb, wo fobann 
beffen milbthätige SBitWe Magdalena ©räfin SÖnquot) für 
ben Sohn Earl 'Albert ben Befifc übernahm, bett btS auf 
Beute die ©rafen Songueval-Öuquou inne haben, ftets 
aute Schüfe und Schirmherrn des DrteS und ber Herr-
Schaft gewefen find unb- fich z" P J S der ^ a n g l i c h * 
feit ber Vewohner zu erfreuen hatten, Welches fchöne Ver* 
MltniS beute noch befteht >r . 

£)ie Burg ober baS alte Schlofs ift an emem gegen 
Sübweft ziemlich steilen bewaldeten $ergabf)attge gelegen, 
von einem 1± Steter tiefen gemauerten, noch ziemlich gut 
erhaltenen SBallgtaben umgeben unb bie über bie Erbe 
erhabene Mauer zeigt beutlich, bafs noch vor betreiben 
eine echanzmauer um die Vurg herum gewefen fei, welche 
mit hölzernen ©aHerien befeftigt w a r ; auch bie Uiberrefte 
ber runben E(ftl)ürme geben £euguis der einfügen guten 
Befeftigung. ' I H H | | 

Manche Bestürmung hatte tiefe Vurg zu überstehen, 
bie SBogen beS HuffttenftürmeS tobten oft genug um fte 
herum unb richteten bebeutenbe Verheerungen an ; fie ttojte 
bem ersten Anpralle beS ftriegSVotfeS 1619, muSSte ftch 
aber im J u n i beSfelben Jal)reS bem Felbherrn Earl Vo* 
naventura ©rafen von Buquoty nach tapferer ©egeuwehr 
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eraeben. S)och auch von Elementarereigniffen blieb die 
Vurq nicht verschont; fo im Jahre 1573 in Folge Blto* 
fchlageS in den Pulverthürni, 1590 durch ein Erdbeben 
und 1650 abermals durch Vlifcfchlag, wo immer arge Ver* 
Wüftungert angerichtet würben. ^ v ^ r 5 

2)afS aber ber alte Vau oftmals von ben föofenber* 
gern unb namentlich von Ulrich unb SBiUjelm von föofen. 
Berg bewohnt würbe, erzählen die Slufzeichnuugen beS Vi* 
bliottjefarS Brezan. - TO ©rafcen au die ©rafen von Bu* 
quop gelangte, diente bie Burg bis 1634 zu deren zettwetfen 
Aufenthalte. ' t i S S 

J m ^ „alten Schlöffe" ift auch baS Slrchib mtterge* 
bracht, welches JntereffanteS ; und Nichtiges, werthvolle 
Urkunden unb Dokumente, kostbare Reliquien ber gräflichen 
Familie, bebeutcnbe wiffenfchaftliche VSerke unb 5lufzeich= 
nungeit in fich Schließt. • „ ' . 

; J n ben übrigen ßofali täten beS alten Schloffes find 
theilS bie Förftfanzleien untergebracht, tl)eils bienen fie 

• a l s SSohnungen für Forftbeamte; auch befindet fich hier 
die Eentrale der« forstlichen Selephonleitung. 

I I . H i e S t a d t . 

Sichte, finstere Söälöer bebeckten einst die ©egend, 
Wo Später die S t a d t ©rafcen erbaut wurde. $urch bie ©e* 
Schichte Wirb uns befaunt, dafS fchon im 12. Jahrhundert 
in der Dichtung vom heutigen SRieder-Desterretch nach 
©rafeen gegen Nordosten ein Saumweg, der „Behetmsteig 
genannt, durch den ©renztvald führte und dafs ein SandeS-
thor oder eine Pfor te auf diefcm SBegc errichtet mar. 

die Burg vielleicht fchon Jahrzehente bestanden 
baben mag, wurde der Ort gegründet und derfelbe war 
Vis gur Auflaffung des ©renzwaldeS 1251 ein kleiner, 
aber fehr wichtiger O t t mit einer ©renzwarte und einer 
landeSfürstlichen Maufh , doch bald darauf zu einer ©e* 
meinde mit bürgerlichen Befugniffen umgestaltet unb er-
Scheint urkundlich 1284 Schon als S t a d t angeführt 

. ©ie ersten Slnfiedelungen fanden nächst der Eurg 
(„HradSchin") statt und der Dr t breitete fich allmälig gegen 
Südoften aus ; doch gieng diefer Stabttheil, urkunbltch 



Altstadt" genannt im 14. und 15. Jahrhundert zu ©runde 
und es bildete stch ein neuer, gegen Nordosten undSBeften 
gelegener Stadttheil. 

DaS ursprüngliche ©ratzen war nicht mit Mauern 
unb SBatlgtabcn umgeben unb erft ben neuen Stadttheil 
hat man mit biefer BefestigungJ)erfeben unb gelangte mau 
von der nieDerösterreichifchen ee i t e her über eine 
brücke durch das obere Tl)or, während von der böhmischen 
Seite her durch ein befestigtes Thor EiulafS gewährt 
wurde. 

Die S t a d t befaß bereits 1488 ein eigenes SBappen, 
viele Privilegien und erfreute fich immer ber beSonberen 
©uiist feiner Schutzherren, zu denen die „©ratzner" stets 
mit aller Treue und Hingebung hielten. 

Die EntWickelung der S tad t , durch schwere Kriegs» 
drangfale behindert, litt befonderS Während ber Huffiten* 
Wirren 1425 und durch verschiedene UiberfäHe namentlich 
1467, wo fie ganz niedergebrannt wurde, fo daSS viele 
Auswanderungen stattfanden unb erst nach und nach fich 
neue Anfiebler einfanden, bie, wie aus den alten Urbarien 
entnommen werden kann, fo ziemlich ungestört bis zum 
Beginne des 30jähri$en Krieges beS BefitzeS fich freuen, 
dem Ackerbau, der Viehzucht, fowie dem ©ewerbe obliegen 
konnten. 

Die freundlich auf einem gegen S . SB. und üft. ab-
fallenden, gegen D. fich Verflachenden Berge 540 m über 
der MeereSfläche gelegene S tad t hat einen regelmäßigen 
fast ebenen SRingplatz, deffen eine Seite feit 1634 Von 
einem fchlofSähnlichen ©ebäude „Ütefidenz" genannt, ein-
genommen wird. 

J n biefer 9?efiberi§ wohnten die HerrfchaftSbefitzer bis 
Zum Jahre 1805. ©egenüber biefer fefibeüj, jetzt Amts* 
gebäude und von Beamten und penfioniften bewohnt, fielst 
am westlichen Ende des föingplatzeS das SftathbnuS, ein 
alter Bau, der mit dem (^emetndebräuhaufe, weiches 1872 
reconftruiert wurde, verbunden ist. 

Die im östlichen Theile der S t a d t gelegene Pfarrkirche, 
über deren Erbauung nichts Bestimmtes ermittelt werden 
konnte, und welche im Jahre 1590, durch Söilhelm Biofem 
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berg vergrößert wurde, ist ein impofanter Bau und die 
innere Einrichtung int S t i le der ©othif durchgeführt. 

Nächst der Kirche fielst baS int Jahre 1678 von Fet* 
dinand ©rafen Von Buquoty errichtete unb bem Serviten* 
Orden übergebene Klofter> unb in nördlicher Dichtung un* 
weit ber Kirche befindet fich bie 1804 erbaute alte Schule, 
Wüljrenb das 1879 entstandene neue Schutgebäude in füb* 
östlicher Eichtling der S t a d t und außerhalb ihrer ehemaligen 
Ringmauer, die man dort noch deutlich fielst, erbaut ist: 
J t t nächstet Nachbarschaft fteht daS 1784 vvtt Johann 
©rafen von Buquoty errichtete Siechenhaus und baS im 
Jahre 1894 von der ©räfin Philippine von Buquötj ge* 
stiftete „Kinderheim". 

DaS „Bürgerfpital" ftelst unweit des 9?ingplatzes. 
Nahe der S t a d t Und anfangs beS fchöneit parkes er* 

hebt fich feit 1805 das „Neue Schlofs", wozu Johann 
©raf von Buquöh ben ©rund legen unb fein Neffe und 
©roßneffe bie beiben t r a f e n ©eorg von Büquoh das SchlofS 
ausbauen liegen. 

Die S t a b t ©ratzen f i | g 1 6 2 0 ©mwohner unb 178 
Häufet, worunter fehr bebeutenbe oben angeführte ©ebäube 
enthalten finb unb befitzt eine von ber ©räfin Magbalena 
Vuquot) im Jahre 1689 errichtete 8000 Meter lange SBaffer* 
leitiing, wesche ©raf Eurl von Buguoty im Jah re 1883 
mit bedeutendem Köstettaufwande reconstruiren ließ. 

kratzen ift ferner der Sitz eines k. k. Bezirksgerichtes, 
Steueramtes, Notariates, eines Post- und Telegrafenamtes, 
ein et Finonzwach-Abtheilüng und eines ©endarmeriepoften* 
Eöiftmaridö'Si WeiterS der Sitz der BezirlSoertretüng, deS 
Pfarramtes, einer Volks* und Bürgerschule, einer städtischen 
Sparcäffu, einer Apotheke, der gräflichen AbminiftrationS <, 
Fürst* nnb SBirthfchoftSämter, fowie verfchiebeuer f)\imam* 
tä te t , getneiniiütziger unb ©efelligkeitS-Vereine. 

• ©egen Oft , ; ©üb und SBeft in einer-Entfernung von 
1 bis 3 Stunden von einer mächtigen ©cbirgSkette, den 
AüSläufent des BöhmetwolbeS - begrenzt, ift die ©egenb 
gegen Norden offen bis an bie BMttingauer Ebene/ 

Die Sage utti ©ratzen tnufs eine fehr anmuchige ge* 
narint Wlrben^ Wozu der die Niederung burchziehenbe St rob-
nitzbach, bie nahegelegenen auSgebehnten Parkanlagen, bie 
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nach SRoibmeft fich ausbreitenden deiche, die Von ©rün 
umSchloffenen örtfchaften, der fchöne SBaldgürtel, fo wie die 
Weit gegen Üftorboft reichmde Fernficht, beitragen. 

Cage, (ßrenken und j j H p f c 

SRach der politifchen Eintheilung VöhmenS liegt die 
Romaine ©rafcen im Bubtoeifer Greife, in den Vezirfs* 
hauptmannfchaften Gapli§, Bubtoeis unb Grumau und in 
ben ©erichtsbegirfen ©ra |en, Bubweis, Schweim^, ..Äaplifc 
unb Grurnau. 

©er geografifchen Sage nach liegt die ©omaine zwifchen 
320 3 ' 3 0 » bis 32° 32' östlicher Sänge unb 48<> 35 ' bis 
48° 53 ' 20" nördlicher Breite unb erftretft fich von Süden 
nach Horben in einer Sänge von 36 fem und von Osten 
nach SBeften von 35*5 lern. 

©ie Herrfchaft grenzt an die zwei Grönländer Ober* 
und 2ßieber=Deft»rreich unb #war im Osten mit der ©omaine 
SSeitra E. 9t. O. , im Süb=Often mit ber Fontaine ©roß-
Pertljofy E. im Süden mit der ©omaine greiftabt 
E. O . f ) . , gegen SBeften mit den Romainen Grumau, 
fftofenberg, dann mit den Präla turen H°henfurth und 
Grumau. 

; J m Reviere BucherS beS fogenannten „oberen ForfteS" 
bei ber „Schanz" befindet ttl ber ©renzpunkt von brei 
Grönländern, nämlich Von Böhmen,| Ober* und Bieber-
Oesterreich, wofelbft auch zugleich die Söaff et Scheide zwischen 
dem Elbe* und ©onau*©ebiete fehr fcharf niorkirt erscheint. 

©aS ehemalige ©oniinical*©ebiet umfaßte 9 Quadrat* 
Meilen. 

i Heute gehören zum Befi |e ber ©omaine 4 Schlöffer, 
10 Meierhöfe, 22 Förstereien, 3 Brauhäuf er, 2 SpirituS* 
fabrifen, 2 Mühlen, 4 Ziegeleien, 2 ©laSfabriken, 1 ©orf* 
ftreufabrik, 4 Brettfägen, 3 Schinbelniafchinen unb 1 Ee* 
mentfabrif. 

J m herschaftlichen Patronate liegen 15 Girchen und 
14 Pfarreien. 

Nachdem reambulirten Gatafter nimmt der zur ©omaine 
gehörige Befitz -nachstehende Flächen, getrennt nach Eultur* 
gattungen,: ein: 
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iha m2 

Aerfer . I 1 1 1 1 1 I H I 1408 8401 
l i e f e n ' ! • • j- • • ; • • 
H B 1 : 1 i g Hi* 

. . . . . . . 684 9898 
Hutwetden 
Teiche;. . . • • • • • 

| I im forftwirthfchoftlichen 
Betrieb 

SEintheilungSnetz, Wald* 
fftaßen, Wege 

SB (Uder / Parkanlagen . 
i 1 Torfstich . . 
; /Neuankauf . 

[ W a l d und Torfstich ii 
\ \ 70jährigen Pacht 

und Bäche . . • mm 
W e g e ; . 1 . . . -
Unproductiver Boden > 
Vauarea . . . ... 

Sufammen 
und entfetten chieVon auf die 

11.686-2553 

257-1183 
75-2885 

1469174 
4-8022 

176-9144 12.347 
30 
25 

3 
21 

2961 
9762 
7038 
8330 
2843 

16.094 8945 

ForftWirthfchaft 
ßandwirthfchaft . . i . . 
Deichwirthfchaft . . . . 
©laSfabriken . . . ; . | 
Ziegeleien . . . . . . 
Andere Negiezweige . . . 

ßufctmmen 

13.129 ha 
1.516 | 

691 „ 
59 „ 
11 1 

685 „ 

57 
57 
93 
71 
72 
36 

a 72m2 

2 0 | 
82 1 
1 6 t 
73 I 
82 1 

16.094 ha 89 a 4 5 m 2 
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fchfote VorwuchShorfte empor, weshalb man diefen Sßalb* 
tbeil m SBiederverjüngung auf natürlichem SBege bestimmte. 

• • Rechts von ber S t r aße ift die F " h t e b i e vothetr* 
f^enbe Holzart, wahrend bie Tanne unb Vuche nur ein* 

H B beigemifcht vorkommen. 
f Um nun ein richtiges Mischungsverhältnis mit den 

lefteren Holzarten z u r vorherrschenden gidjte erzielen zu 
f lpten, wurden alle jene Parteien, wo Sannen unb Vu* 
che« vertreten finb, demgemäß durch eine Verzögerung beS 

l | f§beS in einet bunfleren SteEung erhalten. 
©ie VorwuchShorfte wurden mittelft Sftingformelung frei* 

gestellt und von ber Verbämmuitg der hi e r 9teich einem 
Unkraute wachfenden Hfpe befreit, ©ie gegenwärtige Maffe 
Ä s AltbeftanbeS betragt bei einem Sllter von 110 Jahren 
unb einer Höhe von 27 m , 310 gm, unb ftehen noch 290 

S R u n n t e pr. 1 ha. . 
I ©et links vom SReitfteige fituirte Beftaub weist ein 

Mischungsverhältnis von 0-4 Sj j j te , 0*4 Tonne, 0*2 Buche 
ajtf, unb wirb hier, um bie Fichte protegiren z« tonnen, 
ein kräftigerer Hieb eingelegt werden müffen. 

115. VorbereitungShieb 1895, Sllter 120 Jahre , Höhe 
32 m , Maffe 520 Fm, Stammzahl 310. 

I SinlS von der St raße folgt 
| 116. eine Vaumfchule mit 0-2560 ha (Stöße, Fichten* 

"Änenanbau 6 kg. 
I Unüberfchulte Sämlinge Fichten 58,000 Stück 
I Überfchulte „ „ 54,000 * 

2 jährige „ 18,000 „ 
„ ©ämlinge Tanne 4,000 „ 

I Sittben unb Ulmen 3jährig 500 
| ESchenheister 3 — 6 „ 480 „ 
I Slhomheifter 3 - 6 „ ' 1,800 „ 
I ©ie auf bem Sfteitsteige ftel)enbeu SBägen Werben be-

stiegen unb bie ^Rückfahrt links beim gorftl)aufe Scheiben 
(622 m ) auf bem VerbinbungSWege über ©orf Sangftrob* 
n i | , Markt Strobni^ unb nach ©ragen unternommen. 

| © r a t z e n , im J u n i 1895. 
®|jeodor Wagner, 

gorftnuifter. 


